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WERTUNG DER ANREGUNGEN

Für den Bebauungsplan SOLARPARK NIEDERSEELBACH einschließlich
paralleler Änderung des Flächennutzungsplanes im OT NIEDERSEEL-
BACH der Gemeinde NIEDERNHAUSEN fand die frühzeitige Beteiligung
der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB in der Zeit vom 02.12.2021 bis
14.01.2022 statt.

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden mit Scoping wurde gemäß § 4
(1) BauGB durchgeführt. Die Träger öffentlicher Belange und Nachbar-
gemeinden wurden mit Schreiben vom 11.10.2021 aufgefordert, bis ein-
schließlich zum 19.11.2021 eine Stellungnahme abzugeben.

Zu den im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der
frühzeitigen Behördenbeteiligung mit Scoping vorgebrachten Anregungen
der Bürgerinnen und Bürger sowie Träger öffentlicher Belange und Nach-
bargemeinden ergibt sich nach sorgfältiger Abwägung die nachfolgende
Wertung, die jeweils den vorgebrachten Anregungen gegenübergestellt
ist.

1. FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT § 3 (1) BauGB

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (1) BauGB er-
folgte vom 02.12.2021 bis einschließlich 14.01.2022. Die Planent-
würfe waren in der Gemeindeverwaltung Niederhausen, Wilrijkplatz,
65527 Niedernhausen, Zimmer 020 für jedermann zur Einsicht
möglich.
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A Josef Oswald M. A.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Gegenstand der Bauleitplanung.

Die Gemeinde strebt generell Transparenz gegenüber den Bür-
gern an. Die erforderliche Beteiligung der Öffentlichkeit nach
§ 3 (1) BauGB wurde durchgeführt. Darüber hinaus hat am
23.11.2021 eine Bürgerveranstaltung mit dem Vorhabenträger
(Trianel) stattgefunden.
Eine Bürgerbefragung muss von der Gemeinde nicht zwangsläufig
durchgeführt werden. Für die Beteiligung der Öffentlichkeit wurden
andere Formen gewählt, die ein hohes Maß an Transparenz dar-
stellen.

Der Schallgutachter hat zu den angesprochenen Themen folgen-
de Erläuterungen abgegeben:

· Die Ausbreitungsrichtung von Schallwellen hängt nicht
von der Höhe der Vorbelastung (also dessen Pegel) ab.
Mehr Züge = höhere Vorbelastung stimmt, aber höhere
Vorbelastung = Richtungsänderung der Schallstrahlen
stimmt nicht

· Die Ausbreitungsrichtung ist kugelförmig im freien Raum,
an einem Reflektor jedoch gerichtet. Dies gilt für Töne al-
ler Wellenlängen, auch für tieffrequente Töne.

· Eine Verdoppelung würde bedeuten, dass an den Häu-
sern ein +3 dB lauterer Pegel ankommt. Eine Verdoppe-
lung trifft bei schlechtesten Bedingungen nur direkt an den
schallharten Modulen auf (siehe Gutachten), da der Rich-
tungsvektor der Reflexion jedoch nach oben weist und
zudem die Reflektionswirkung mit dem Abstand quadra-
tisch abnimmt, ist eine Verdoppelung an den Häusern
unmöglich. In der Realität kommt es an den Häusern zu
einer Pegelerhöhung von 0,01 dB, diese ist jedoch auf
den Trafo zurückzuführen und nicht auf die Reflexion.



GEMEINDE NIEDERNHAUSEN Seite 4
B-PLAN „Solarpark Niederseelbach“ einschl. FNP-Änderung

· Dies wird auch bei einer doppelt, viermal oder achtmal so
lauten Vorbelastung nicht anders sein.

Demnach liegen sind keine Gründe dafür erkennbar, das
Gutachten anzuzweifeln.

Die Daten für die Gutachten kann nur der Vorhabenträger
liefern, da dieser auch die Planungen erstellt. Insofern
würde ein Gutachter, welcher beispielsweise von der
Gemeinde beauftragt worden wäre, eine Berechnung auf
den gleichen Grundlagen durchführen. Die Gutachten ba-
sieren auf bewährten Praxen, weshalb nicht davon aus-
zugehen ist, dass die Berechnungen nicht korrekt sind
und die Gutachter nicht objektiv arbeiten.

Der Vorhabenträger verpflichtet sich vertraglich, den Weg
im Bereich der Freiflächen-PV-Anlage zum Zweck des
Baus und Betriebs des Solarparks zu sanieren.

Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieses Bebau-
ungsplanverfahrens.
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B Romana Schulz

Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen beschrieben, so dass der Verlust des Erholungswertes durch
den Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Hierzu ge-
hört u.a. die Eingrünung der Anlage.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Gegenstand der Bauleitplanung.

Aufgrund der im Vergleich zu den übrigen landwirtschaftlichen
Flächen im Gemeindegebiet geringen Größe der Ackerfläche in-
nerhalb des Geltungsbereichs, ist der Verlust durch die Neuauf-
stellung des Bebauungsplanes gering. Weiterhin kommt es durch
die Solaranlagen nicht zu irreversiblen Bodenveränderungen, so
dass die Flächen nach der Nutzung als Solarpark wieder einer
landwirtschaftlichen Nutzung, zumindest als Grünland, zugeführt
werden. Dies ist ebenfalls in den Festsetzungen geregelt.

Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieses Bebauungsplan-
verfahrens.
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C Gerhard Lentz

Zu Punkt 1+6: Ein Gesamtkonzept für erneuerbare Energien ist
nicht Gegenstand der Bauleitplanung.

Zu Punkt 2: Für den Investor sind kleinere Alternativflächen nicht
wirtschaftlich. Da die Wege in ihrer Funktion erhalten bleiben,
kann das Gebiet auch weiterhin zur Naherholung genutzt werden.
Die zu erwartenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild wer-
den in der Begründung unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erho-
lung thematisiert sowie Maßnahmen zur Vermeidung und zum
Ausgleich der Beeinträchtigungen festgehalten, sodass der Ver-
lust des Erholungswertes durch den Solarpark zwar nicht voll-
ständig ausgeglichen, jedoch möglichst geringgehalten werden
kann. Zu diesen Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrü-
nung des Plangebietes. Der Deutsche Limesweg verläuft im Übri-
gen erheblich weiter nördlich des Planungsgebietes.

Zu Punkt 3+4: Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzent-
scheidung der Gemeinde und nicht Gegenstand der Bauleitpla-
nung.

Zu Punkt 5: Eine Solaranlage erzeugt Energie, wenn die Sonne
scheint und auf das Modul eintreffen kann. Somit hängt die
Stromproduktion der Solaranlage im Winter davon ab, inwieweit
die Sonne von Wolken verdeckt ist und inwieweit Schnee die Effi-
zienz der Solaranlagen beeinträchtigt. Der Ertrag ist zwar deutlich
geringer als im Sommer, aber dennoch messbar vorhanden und
zur Stromerzeugung nutzbar.

Zu Punkt 6: Gemäß BauGB können Einwände im Rahmen der
Bauleitplanung von jedermann vorgetragen werden. Die Gemein-
devertretung muss sich nachweisbar mit den vorgebrachten Ar-
gumenten auseinandersetzen und eine sachgerechte Abwägung
vornehmen.
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C Gerhard Lentz

Zu Punkt 7: Die Daten für eine solche schalltechnische Bewer-
tung kann nur der Vorhabenträger liefern. Insofern würde ein Gut-
achter, welcher beispielsweise von der Gemeinde beauftragt wor-
den wäre, eine Berechnung auf den gleichen Grundlagen durch-
führen. Das Gutachten basiert auf bewährten Praxen, weshalb
nicht davon auszugehen ist, dass die Berechnungen falsch sind.

Zu Punkt 8 + 9: Der Schallgutachter hat zu den genannten The-
men folgende Erläuterung abgegeben:
· Die Ausbreitungsrichtung von Schallwellen hängt nicht von

der Höhe der Vorbelastung (also dessen Pegel) ab. Mehr
Züge = höhere Vorbelastung stimmt, aber höhere Vorbelas-
tung = Richtungsänderung der Schallstrahlen stimmt nicht.

· Die Ausbreitungsrichtung ist kugelförmig im freien Raum, an
einem Reflektor jedoch gerichtet. Dies gilt für Töne aller Wel-
lenlängen, auch für tieffrequente Töne.

· Eine Verdoppelung würde bedeuten, dass an den Häusern
ein +3 dB lauterer Pegel ankommt. Eine Verdoppelung findet
bei schlechtesten Bedingungen nur direkt an den schallhar-
ten Modulen statt (siehe Gutachten), da der Richtungsvektor
der Reflexion jedoch nach oben weist und zudem die Reflek-
tionswirkung mit dem Abstand quadratisch abnimmt, ist eine
Verdoppelung an den Häusern unmöglich. In der Realität
kommt es an den Häusern zu einer Pegelerhöhung von 0,01
dB, diese ist jedoch auf den Trafo zurückzuführen und nicht
auf die Reflexion. Dies wird auch bei einer doppelt, viermal
oder achtmal so lauten Vorbelastung nicht anders sein.
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· Wir haben die Reflektion direkt oberhalb der Module darge-
stellt, da dort (aufgrund der Modulneigung) relevante (bzw.
mess- oder darstellbare) Effekte zu erwarten sind. Je weiter
man sich von dem gerichteten Reflexionsvektor (der Rich-
tung der Reflexion, siehe Gutachten 2.3 inkl. Abbildung) ent-
fernt, desto geringer ist die Auswirkung der Reflexion auf die-
sen Punkt. Für eine Reflektion in Richtung der Häuser müss-
te die Schallquelle auf einer Ebene mit dem Einfallslot
(=orthogonale zum Neigungswinkel der Module, siehe Re-
flektionsgesetze, „Einfallswinkel = Ausfallswinkel“) liegen und
damit oberhalb der Module im freien Raum. Die im Gutachten
dargestellten Schallquellen können keine Reflektion in Rich-
tung der Häuser hervorrufen.

Demnach sind keine Gründe dafür erkennbar, das Gutachten an-
zuzweifeln. Es ist sicherlich die Bahnstrecke Frankfurt – Limburg
gemeint, die Ländchesbahn aus Wiesbaden endet in Niedernhau-
sen.

Zu Punkt 10: Wie auf Seite 2 des Schallgutachtens beschrieben,
übernimmt das Büro keine Garantie, da das Gutachten auf Infor-
mationen bzw. Zahlen von Planungen basiert, die nicht genau
nachgeprüft werden können, da sie noch nicht umgesetzt wurden.
Das Gutachten basiert jedoch, wie bereits zu Punkt 7 beschrie-
ben, auf bewährten Praxen und ist somit als Planungsgrundlage
geeignet und zweckmäßig.

Zu Punkt 11: Laut Schallgutachten sind Schallschutzmaßnahmen
nicht notwendig.
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Zu Punkt 12: Wie Punkt 1.8.1. der Begründung entnommen wer-
den kann, sind die Module mit einer Antireflexbeschichtung verse-
hen, wodurch diese ca. 98 % des einfallenden Sonnenlichts absor-
bieren. Die Blendanalyse bestätigt weiterhin, dass eine Beeinträch-
tigung durch die Blendwirkung ausgeschlossen werden kann.
Ebenfalls kann diesem Absatz sowie dem Fazit der Blendanalyse
entnommen werden, dass die Neigung der Oberflächen zu einem
raschen Ablauf des Wassers führt, so dass nach einem Regener-
eignis keine erhebliche Beeinträchtigung zu erwarten ist.

Zu Punkt 13: Wie bereits zuvor erwähnt, ist an der Richtigkeit der
Gutachten grundsätzlich nicht zu zweifeln. Der Vorhabenträger hat
die Anlage entsprechend der im Vorfeld gemachten Angaben, wel-
che Grundlagen für die Erstellung der Gutachten darstellen, zu be-
treiben. Sollte sich tatsächlich im Betrieb der Anlage herausstellen,
dass maßgebliche Grenz- und Orientierungswerte überschritten
werden -was extrem unwahrscheinlich ist- können seitens der zu-
ständigen Aufsichtsbehörden entsprechende Maßnahmen ergriffen
werden.

Zu Punkt 14: Der Vorhabenträger verpflichtet sich vertraglich, den
Weg im Bereich der Freiflächen-PV-Anlage zum Zweck des Baus
und Betriebs des Solarparks zu sanieren.



GEMEINDE NIEDERNHAUSEN Seite 10
B-PLAN „Solarpark Niederseelbach“ einschl. FNP-Änderung

D Marcus Pfuhl

Die Stellungnahme wird auf der nächsten Seite gewertet.
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D Marcus Pfuhl

I. Fehlendes Planungserfordernis

Zu 1.): Nach § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitpläne eine nachhal-
tige städtebauliche Entwicklung, die auch die Verantwortung künf-
tiger Generationen miteinander in Einklang bringt gewährleisten.
In Abs. 6 Nr. 7f BauGB wird weiterhin auch die Berücksichtigung
der Nutzung erneuerbarer Energien genannt. Die Nutzung von
Solaranlagen zur Energiegewinnung kann als umweltfreundliche,
erneuerbare Energiegewinnung gewertet werden, welche einen
positiven Beitrag zum Klima und damit für künftige Generationen
leistet. Somit war bis zur Änderung des BauGB im Januar 2023
ein Planungserfordernis gegeben. Die neue Regelung in
§ 35 Abs. 1 Nr. 8 bb) BauGB besagt, dass Freiflächen-PVA ent-
lang von Haupteisenbahnstrecken als privilegierte Anlagen zuläs-
sig sind. Aus diesem Grund ist ein Planungserfordernis seitdem
entfallen.

Zu 2.): Die Ausweisung von Dachanlagen auf Gebäuden als Al-
ternative zu der geplanten Freiflächenanlage ist aufgrund der feh-
lenden Flächenverfügbarkeit nicht möglich. Auch die Kleinteiligkeit
der Dachflächenanlagen ist ein wesentliches Unterscheidungs-
merkmal. Die Gemeinde Niedernhausen nutzt bereits Dächer zur
Gewinnung solarer Strahlungsenergie und ist bestrebt, weitere
Flächen zur Energiegewinnung, z.B. durch das eigene Förderpro-
gramm, zu generieren. Mit einer Freiflächenphotovoltaikanlage
kann jedoch deutlich mehr Strom erzeugt werden.
Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieses Bebauungsplan-
verfahrens.
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D Marcus Pfuhl

Zu 3.): Die Initiierung der Aufstellung eines Bebauungsplanes
durch einen Investor ist nicht unüblich. Da die gewonnene Solar-
energie dazu dient, Teile der Bevölkerung mit Energie zu versor-
gen, kann hier nicht von privaten Belangen gesprochen werden.
Ein solches Vorhaben muss für einen Investor wirtschaftlich sein,
damit Ausgaben wie für den Ankauf/die Pacht der Flächen, die Er-
richtung der Module, die Wartung, Mitarbeiter, etc. gedeckt wer-
den können. Aus diesen Gründen kommen nur solche Flächen in
Betracht, welche der Investor als wirtschaftlich ansieht. Da der In-
vestor erneuerbare Energien für die allgemeine Bevölkerung ge-
winnt und somit einen positiven Beitrag zum Klimaschutz leistet,
kann hier nicht ausschließlich von privaten wirtschaftlichen Belan-
gen ausgegangen werden.

Zu 4.): Das Streben nach „Klimaneutralität“ durch die Gemeinde
Niedernhausen bzw. ein Gesamtkonzept zur Energieversorgung
der Gemeinde ist nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung. Im vor-
liegenden Fall geht es um die Schaffung von Planungsrecht für
einen Solarpark. In Kapitel 1 der Begründung ist lediglich die Re-
de davon „einen Beitrag zur Förderung regenerativer Energien
und damit auch zum Klimaschutz zu leisten“. Mit einer Freiflä-
chenphotovoltaikanlage lässt sich nicht der gesamte Stromver-
brauch der Gemeinde decken, jedoch kann damit ein nicht unwe-
sentlicher Beitrag zur Deckung des gesamten Strombedarfs ge-
leistet werden. Dieser Beitrag wäre ansonsten voraussichtlich
durch klimaunfreundlichere Energieträger zu kompensieren.

Zu 5a.): Die Begründung wird zur zweiten frühzeitigen Beteiligung
angepasst. Bei Punkt 1.5, Unterpunkt 5, wird das Wort „Ortsbeirat“
aus der Aufzählung entfernt.

Zu 5b.): Die Gemeinde prüft die Verfügbarkeit des Flurstücks 14.
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D Marcus Pfuhl

II. Verstoß gegen Erhalt der objektiven Planungshoheit

Die Aussage ist nicht richtig. Es liegt bis dato kein Pachtvertrag für
Grundstücke im Eigentum der Gemeinde Niedernhausen vor.

III. Fehlende bzw. fehlerhafte Abwägungen

Zu 1.): Da die Wege in ihrer Funktion erhalten bleiben, kann das
Gebiet auch weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu
erwartenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der
Begründung unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thema-
tisiert sowie Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich der
Beeinträchtigungen festgehalten, sodass der Verlust des Erho-
lungswertes durch den Solarpark zwar nicht vollständig ausgegli-
chen, jedoch möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung des Plangebie-
tes.
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D Marcus Pfuhl

Zu 2.): Da die für den Solarpark vorgesehene Fläche nicht versie-
gelt wird, nicht mit Schadstoffen belastet sein wird oder sonstige
irreversible Boden-/Flächeninanspruchnahmen geplant sind, blei-
ben nach der Nutzung durch den Solarpark keine Schäden zu-
rück, welche Auswirkungen auf die nachfolgenden Nutzungen ha-
ben könnten. Ebenso sind aus der geplanten Nutzung der Flächen
keine bedeutsamen Umweltbeeinträchtigungen zu erwarten. Der
Verkehr zum Zwecke des Betriebs und der Unterhaltung der An-
lage wird sich in einer vernachlässigbaren Größenordnung bewe-
gen und ist in einem geringeren Umfang zu erwarten als der bis-
her landwirtschaftliche Verkehr auf der Fläche.

Das Planungsbüro hat die Planungen in Zusammenarbeit sowohl
mit Trianel als auch mit der Gemeinde Niedernhausen erstellt.
Trotz der Übernahme der Kosten durch die Firma Trianel verbleibt
die Planungshoheit bei der Gemeinde. Dies betrifft auch die Kon-
trolle über das Aufstellungsverfahren, wodurch eine objektive und
fachliche Erstellung der Planungsunterlagen gewährleistet ist. Die
fachgerechte Abwägung ist im Baugesetzbuch vorgeschrieben, an
diese gesetzliche Grundlage muss sich im Bauleitplanverfahren
gehalten werden. Vorgesehen ist jedoch, in Anwendung des neu-
en § 35 Abs. 1 Nr. 8 bb) Baugesetzbuch, das Bebauungsplanver-
fahren einzustellen.
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D Marcus Pfuhl

Zu 3.): Aufgrund der im Vergleich zu den übrigen Landwirtschaftli-
chen Flächen im Gemeindegebiet geringen Größe der Ackerflä-
che innerhalb des Geltungsbereichs, ist der Verlust durch die
Neuaufstellung des Bebauungsplanes gering. Weiterhin kommt es
durch die Solaranlagen nicht zu irreversiblen Bodenveränderun-
gen. Damit ist gewährleistet, dass die Flächen nach der Nutzung
als Solaranlage wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zumin-
dest als Grünland zugeführt werden können.

Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieses Bebauungsplan-
verfahrens.
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D Marcus Pfuhl

Zu 4.):
1. Die Klimaneutralität ist nicht Ziel dieses Bebauungsplanverfah-
rens. Stattdessen handelt es sich hier um ein Einzelprojekt, wel-
ches einen Beitrag zur Förderung regenerativer Energien und
damit auch zum Klimaschutz leisten soll. Dies ist auch dem ersten
Kapitel der Begründung zu entnehmen.

2. Aufgrund der im Vergleich zu den übrigen landwirtschaftlichen
Flächen im Gemeindegebiet geringen Größe der Ackerfläche in-
nerhalb des Geltungsbereichs, ist der Verlust durch die Neuauf-
stellung des Bebauungsplanes gering. Ferner resultieren aus dem
Betrieb der Solaranlagen keine irreversiblen Bodenveränderun-
gen, so dass die Flächen nach der vorgesehenen Inanspruch-
nahme wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zumindest als
Grünland zugeführt werden können.

Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen festgehalten, sodass der Verlust des Erholungswertes durch
den Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.

3. Die Wirtschaftlichkeit sowie in diesem Zusammenhang auch die
Fördermöglichkeiten sind nicht unerheblich für ein solches Projekt.
In der Standortalternativenprüfung wurden darüber hinaus aber
auch weitere Kriterien betrachtet, wie beispielsweise das Vorhan-
densein einer größeren geschützten Biotopfläche. Alle relevanten
privaten und öffentlichen Belange gehen in die Abwägung ein.
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D Marcus Pfuhl

4. Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieses Bebauungs-
planverfahrens.
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E Ingo Weber

Politische Willensbildung

Eine Gesamtkonzeption „erneuerbare Energien“ für die Gemeinde
Niedernhausen ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung bzw. der
Entscheidung zur Zulassung der Freiflächen-PV-Anlage als Ein-
zelbauvorhaben.

Die Nutzung von Windenergie ist nicht Thema dieses Bebauungs-
planverfahrens.
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E Ingo Weber

Information/Kommunikation

Die Inhalte einer Gemeindevertretersitzung sind nicht Gegenstand
des Bebauungsplanverfahrens bzw. der Entscheidung zur Zulas-
sung der Freiflächen-PV-Anlage als Einzelbauvorhaben.
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E Ingo Weber
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E Ingo Weber

Die Gemeinde strebt generell Transparenz gegenüber den Bür-
gern an. Die erforderliche Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3
(1) BauGB wurde durchgeführt. Darüber hinaus hat am
23.11.2021 eine Bürgerinformationsveranstaltung mit der Firma
Trianel stattgefunden.

Bebauungsplan/Flächennutzung

Zu 1 & 2.: Da sich der Geltungsbereich im Laufe des Verfahrens
geändert hat, sind unterschiedliche Größen genannt worden bzw.
beinhalten verschiedene Stände der Begründung unterschiedliche
Flächenangaben. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes um-
fasst nach aktuellem Stand 5,9 ha, die Fläche des Solarparks be-
trägt 4,3 ha (Stand 13.06.2022, Unterlagen der erneuten frühzeiti-
gen Beteiligung, inklusive der Flurstücke 13 & 14).

Zu 3: Das Flurstück 14 weist eine Fläche von ca. 4.549 m² bzw.
0,45 ha auf. Für Trianel ist eine Fläche von unter 4 – 5 ha für eine
Freiflächenphotovoltaikanlage nicht wirtschaftlich.
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Zu 4.: Den gemeindlichen Gremien liegt immer der jeweilige aktu-
elle Planungsstand zur Beratung und Beschlussfassung vor.

Zu 5.: Ein solcher Fehler kann verschiedene Ursachen haben.
Diese sind jedoch unerheblich für den Fortgang des Bauleitplan-
verfahrens (s. 4.)

Die Begründung wird zur erneuten frühzeitigen Beteiligung ange-
passt. Bei Punkt 1.5, Unterpunkt 5, wird das Wort „Ortsbeirat“ aus
der Aufzählung entfernt. Ebenso wird unter Punkt 1.5 der Satz
korrigiert, dass nicht der Ortsbeirat, sondern die WGN den modifi-
zierten Anlagenstandort miteingebracht hat.

Zu 1.: Falls hiermit die Flächennutzungsplanänderung gemeint ist:
Diese bezieht sich lediglich auf die Fläche des Bebauungsplanes
und ist erforderlich, da der Bebauungsplan gem. BauGB aus dem
Flächennutzungsplan entwickelt werden muss. Das jetzt geplante,
nach § 35 (8) b) bb) BauGB privilegierte Vorhaben darf lediglich
konkreten Darstellungen des FNP nicht widersprechen, was hier
nicht der Fall ist. Der FNP muss somit nach aktuellem Stand nicht
mehr geändert werden.

Zu 2.+3.: Die Standortalternativenprüfung zeigt auf, welche Flä-
chen über die Planungsfläche hinaus für den Solarpark in Betracht
gezogen wurden und aufgrund welcher Kriterien diese ausge-
schieden sind. Das durch den Geltungsbereich definierte Plange-
biet ist somit die einzige Fläche, welche nach den Kriterien der
Firma Trianel für den Solarpark geeignet ist. Wie bereits an ande-
rer Stelle erläutert, muss die Fläche eine gewisse Größe haben,
damit diese für den Investor wirtschaftlich ist. Somit wurden klei-
nere Flächen nicht betrachtet. Die Flächenverfügbarkeit stellt
ebenfalls ein wichtiges Kriterium dar. Daraus ergibt sich, dass
gemeindeeigene Grundstücke für derartige Projekt besonders
prädestiniert sind.
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Zu Punkt 4.: Die Potentialflächenanalyse steht nicht in direktem
Zusammenhang mit diesem Bebauungsplanverfahren bzw. Zulas-
sung eines Einzelbauvorhabens.

Zu 1. +2.: Der Solarpark erzielt ca. 1,2 Mio. kWh pro Hektar. Bei
4,3 ha mit Solarpaneelen überbauter Fläche sind das ca. 5,1
MWp. Eine Solaranlage erzeugt Energie, wenn die Sonne scheint
und auf das Modul eintreffen kann, somit kann die Stromprodukti-
on geringer ausfallen, wenn der Sonnenstrahleneinfall auf die So-
larmodule wetterbedingt beeinträchtigt ist. Dies lässt sich jedoch
nicht voraussagen. Die Spitzenleistung (Peak), würde unter Ideal-
bedingungen erreicht werden und kann somit eindeutig berechnet
werden.

Zu 3. + 4:
Der Energieverbrauch der Gemeinde Niedernhausen beträgt ca.
43 Mio. kWh, steht jedoch nicht in direktem Zusammenhang mit
dem Bebauungsplan. Durch den Solarpark kann und soll nicht der
gesamte Energieverbrauch der Gemeinde gedeckt werden, je-
doch ein Anteil davon.

Die Aspekte zum Erholungswert der Fläche sowie zu den Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild werden unter Punkt 2.3.5 Schutz-
gut Landschaft + Erholung gewürdigt.

Zu 1.: Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung
der Gemeinde und nicht Teil der Bauleitplanung bzw. der Zulas-
sung der PV-Freiflächenanlage als privilegiertes Vorhaben.
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Zu 2.: Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Ge-
biet auch weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu er-
wartenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der
Begründung unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thema-
tisiert sowie Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Be-
einträchtigungen festgehalten, sodass der Verlust des Erholungs-
wertes durch den Solarpark möglichst geringgehalten wird. Zu den
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.
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F Harald Koch

Zu 1.: Der Vorhabenträger verpflichtet sich vertraglich, den Weg
im Bereich der Freiflächen-PV-Anlage zum Zweck des Baus und
Betriebs des Solarparks zu sanieren.

Zu 2.: Wie der Planzeichnung des bisherigen Entwurfs des Be-
bauungsplanes zu entnehmen ist, ist der Weg als Wirtschaftsweg
festgesetzt und bleibt somit als solcher für landwirtschaftliche
Fahrzeuge und Fußgänger zugänglich.
Es besteht eine vertragliche Vereinbarung zwischen Trianel und
der Syna über die Zugänglichkeit der Hochspannungsfreileitung.



GEMEINDE NIEDERNHAUSEN Seite 26
B-PLAN „Solarpark Niederseelbach“ einschl. FNP-Änderung
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Der jeweils aktuelle Stand der Planunterlagen zeigt die geplanten
Flächen des Solarparks. Die Inanspruchnahme weiterer Flächen
ist aktuell nicht vorgesehen. Für eine Vergrößerung der Flächen
des Solarparks nach Eintreten der Rechtskraft des Bebauungs-
planes „Solarpark Niederseelbach“ ein formelles Änderungsver-
fahren notwendig, bei welchem eine erneute Beteiligung sowohl
der Behörden als auch der Öffentlichkeit obligatorisch durchge-
führt werden müsste. Gleiches gilt für die Neuaufstellung eines
Bebauungsplanes bei Errichtung eines weiteren Solarparks an
anderer Stelle.

Wie in der Begründung zum bisherigen Bebauungsplan unter dem
Punkt 1.2.2 sowie in den Textlichen Festsetzungen unter A Pla-
nungsrechtliche Festsetzungen, 10. Zeitraum der baulichen Nut-
zung aufgeführt, ist die Anlage nach dem Ende der Nutzungsdau-
er wieder zurückzubauen. Der Vorhabenträger ist für den Rück-
bau verantwortlich. Die Anlage führt zu keiner irreversiblen Boden-
/Flächeninanspruchnahme, weshalb die Fläche nach Rückbau der
Anlage wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt wer-
den kann. Diese Rückbauverpflichtung der Firma Trianel wird mit-
tels eines städtebaulichen Vertrages gesichert.
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H Herbert Jobelius

Die Stellungnahme wird auf der nächsten Seite gewertet.
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Zu 1.: Sowohl die Nutzung von Windenergie als auch das Streben
nach „Klimaneutralität“ in der Gemeinde Niedernhausen sind nicht
Gegenstand dieser Bauleitplanung bzw. der Zulassung der Frei-
flächen-PV-Anlage als Einzelbauvorhaben. Stattdessen geht es
bei der vorliegenden Planung um die Schaffung von Planungs-
recht für einen Solarpark. Dieser Solarpark leistet einen Beitrag
zur Förderung regenerativer Energien.
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H Herbert Jobelius

Die Stellungnahme wird auf der übernächsten Seite gewertet.
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Zu 2.: Die Begründung wurde zur erneuten frühzeitigen Beteili-
gung angepasst. Bei Punkt 1.5, Unterpunkt 5, wird das Wort
„Ortsbeirat“ aus der Aufzählung entfernt.

Zu 3.: Ein solches Vorhaben muss für einen Investor wirtschaftlich
sein, damit Ausgaben wie für den Ankauf/die Pacht der Flächen,
die Errichtung der Module, die Wartung, Mitarbeiter, etc. gedeckt
werden können. Dadurch kommen nur solche Flächen in Betracht,
welche der Investor als wirtschaftlich ansieht. Die Entfernung zum
Netzanknüpfungspunkt spielt hier ebenfalls eine Rolle, da die Ver-
legung von Leitungen zu einem weiter entfernten Standort unter
Umständen unwirtschaftlich sein könnte.

Zu 4.: Trianel hat die Größe von mindestens 4-5 ha definiert, da
kleinere Standorte nicht wirtschaftlich zu betreiben sind. Trianel ist
der Vorhabenträger, der das bisherige Bebauungsplanverfahren
initiiert hat und dessen Kosten trägt.
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H Herbert Jobelius

Zu 5.: Den gemeindlichen Gremien liegt immer der jeweilige aktu-
elle Planungsstand zur Beratung und Beschlussfassung vor.

Zu 6.: Dieses Vorhaben wurde von Trianel initiiert und wird von
Trianel umgesetzt. Demnach ist die Suche nach alternativen In-
vestoren nicht Gegenstand des bisherigen Bebauungsplanverfah-
rens bzw. der Zulassung der Freiflächen-PV-Anlage. Darüber hin-
aus geht es bei dem Projekt vorrangig um einen Beitrag zur För-
derung regenerativer Energien und nicht um Einnahmeerwartun-
gen der Gemeinde.

Zu 7.: Der Limes-Rundwanderweg befindet sich noch in der Ent-
wurfsplanung. Dieser Entwurf beinhaltet lediglich die Nutzung des
Wirtschaftswegs, welcher von Süden nach Westen bzw. Nordwes-
ten verläuft. Der Wanderweg führt somit nur zu einem kleinen Teil
am Solarpark vorbei. Somit stellt der Bau des Solarparks keinen
Konflikt mit dem Limes-Wanderweg dar.
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Zu 8.: Die Daten für die Gutachten kann nur der Vorhabenträger
liefern, da dieser auch die Planungen erstellt. Insofern würde ein
Gutachter, welcher beispielsweise von der Gemeinde beauftragt
worden wäre, eine Berechnung auf den gleichen Grundlagen
durchführen. Die Gutachten basieren auf bewährten Praxen, wes-
halb davon ausgegangen werden kann, dass die Berechnungen
korrekt durchgeführt wurden.

Zu 9.: Der Vorhabenträger verpflichtet sich vertraglich, den Weg
im Bereich der Freiflächen-PV-Anlage zum Zweck des Baus und
Betriebs des Solarparks zu sanieren.
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I Dominic Hebestreit

Die Stellungnahme wird auf der nächsten Seite gewertet.
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Da sich der Geltungsbereich im Laufe des Verfahrens geändert
hat, sind in den jeweiligen Planunterlagen unterschiedliche Grö-
ßen genannt worden bzw. beinhalten verschiedene Stände der
Begründung unterschiedliche Flächenangaben.
Die Angabe zur Gesamtgröße des Plangebietes bezieht sich auf
den kompletten Geltungsbereich, inklusive Grünflächen, Wege,
Verkehrsgrün, etc. Dieser beträgt Stand 13.06.2022, in den Plan-
unterlagen zur frühzeitigen Beteiligung, 5,9 ha. Mit der Angabe 4,2
ha, nach der Aufnahme des Flurstücks 13 zur erneuten frühzeiti-
gen Beteiligung, Stand 13.06.2022, 4,3 ha, sind die Flächen ge-
meint, welche in der Planzeichnung als „SO Solar“ festgesetzt
sind und mit Solaranlagen überbaut werden können.

Der Solarpark erzielt ca. 1,2 Mio. kWh pro Hektar. Aufgrund von
Änderungen der Flächengröße des Solarparks haben sich die
Werte entsprechend verschoben.

Eine Solaranlage erzeugt Energie, wenn die Sonne scheint und
auf das Modul eintreffen kann, somit kann die Stromproduktion
geringer ausfallen, wenn der Sonnenstrahleneinfall auf die Solar-
module wetterbedingt beeinträchtigt ist. Dies ist jedoch nicht vor-
hersehbar, die Spitzenleistung kann jedoch berechnet werden.

Diese liegt bei einer Fläche von ca. 4,3 ha für den Solarpark bei
ca. 5,16 MWp, womit ca. 1.911 Haushalte mit Strom versorgt wer-
den können (bei einem durchschnittlichen Haushaltsstromver-
brauch von 2.700 kWh pro Jahr). Die Gemeinde Niedernhausen
hat Stand 31.12.2021 15.509 Einwohnerinnen und Einwohner.
Laut dem Statistischen Bundesamt leben in Hessen im Durch-
schnitt ca. 2 Personen in einem Haushalt. Bei demnach ca. 7.500
Haushalten in Niedernhausen, könnten rein rechnerisch bei Spit-
zenleistung durch den Solarpark ca. 25 % der Haushalte der Ge-
meinde jährlich mit Strom versorgt werden.
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Die Begründung wurde zur erneuten frühzeitigen Beteiligung
überarbeitet. Es sind zwei Trafostationen vorgesehen (in den Teil-
bereichen 2 und 3), nach den Festsetzungen sind jedoch 3 Tra-
fostationen möglich. Die Simulation dient der Veranschaulichung
des Solarparks und ist keine exakte Abbildung der errichteten An-
lage. Die beiden Trafostationen haben mit je 15 bis 20 m² im Ver-
gleich zur Größe der Solaranlagen-Teilbereiche von ca. 18.400 m²
bzw. ca. 10.500 m² nur geringe Ausmaße. Weiterhin dürfen diese
mit 4 m Höhe nur unwesentlich höher als die maximal 3 m hohen
Solarmodultische sein. Somit sind von ihnen keine besonderen
Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu erwarten.

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist ein größerer Abstand von 15
cm bis 20 cm zu bevorzugen. Da in der Öffentlichkeit bzw. in der
Natur eine kindersichere Umgebung generell nicht gewährleistet
werden kann und sich Kleinkinder nicht ohne Aufsichtsperson
draußen aufhalten sollten, wird ein Bodenabstand von 15 bis 20
cm angestrebt, um eine verletzungsrisikoarme Durchschlupfmög-
lichkeit für Kleintiere zu gewährleisten.

Die beiden Aussagen stehen nicht im Widerspruch zueinander.
Eine potenzielle Blendwirkung ist gegeben, jedoch führt diese zu
keiner Beeinträchtigung, wie durch die Blendanalyse bestätigt
wurde. Die unterschiedlichen Anstellwinkel haben keinen Einfluss
auf das Ergebnis der Blendanalyse.
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Ein solches Vorhaben muss für einen Investor wirtschaftlich sein,
damit Ausgaben wie für den Ankauf/die Pacht der Flächen, die Er-
richtung der Module, die Wartung, Mitarbeiter, etc. gedeckt wer-
den können. Dadurch kommen in erster Linie nur solche Flächen
in Betracht, welche der Investor als wirtschaftlich ansieht. Diese
Belange sind jedoch nicht allein ausschlaggebend; es erfolgt im-
mer eine Abwägung aller Belange.

Die Begründung wurde zur erneuten frühzeitigen Beteiligung an-
gepasst. Unter Punkt 1.5 wird der Satz korrigiert, dass nicht der
Ortsbeirat, sondern die WGN den modifizierten Anlagenstandort
miteingebracht hat.

Die Begründung wurde zur erneuten frühzeitigen Beteiligung an-
gepasst. Bei Punkt 1.5, Unterpunkt 5, wird das Wort „Ortsbeirat“
aus der Aufzählung entfernt.

Die Fotoaufnahmen unter der Überschrift Erholungswert unter
Punkt 2.3.5 dienen hauptsächlich dazu, die Wegeverbindungen
darzustellen. Im gleichen Kapitel unter dem Punkt „Orts- und
Landschaftsbild“ sind mehrere Fotoaufnahmen ohne Nebel zu fin-
den, welche die Aussicht auf den Flächen des Geltungsbereichs
aussagekräftig darstellen.
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Die ICE-Trasse wird als Lärmquelle in die Begründung unter dem
Punkt „Schutzgut Mensch und seine Gesundheit“ aufgenommen.
Im Schallgutachten ist diese bereits berücksichtigt.
Fluglärm hat laut Aussage des Schallgutachters keine Auswirkun-
gen auf die Ergebnisse des Gutachtens, ebenso verhält es sich
mit der starken Frequenz der Güterzüge. Hierzu hat der Schall-
gutachter folgende Stellungnahme abgegeben:
„Die Ausbreitungsrichtung von Schallwellen hängt nicht von der
Höhe der Vorbelastung (also dessen Pegel) ab. Mehr Züge = hö-
here Vorbelastung stimmt, aber höhere Vorbelastung = Rich-
tungsänderung der Schallstrahlen stimmt nicht.“ Somit ist kein
Grund dafür erkennbar, die Richtigkeit des Gutachtens anzuzwei-
feln. Im Übrigen findet derzeit auf der Bahnstrecke Frankfurt –
Limburg nur wenig Güterverkehr statt.

Die Aspekte zum Erholungswert der Fläche sowie zu den Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild werden unter Punkt 2.3.5 Schutz-
gut Landschaft + Erholung gewürdigt. Diese werden durch Foto-
aufnahmen unterstützt.

Der Anregung wurde zur erneuten frühzeitigen Beteiligung gefolgt.
In der Zusammenfassung des Umweltberichts unter 2.4 Zusam-
menfassung, 2 Beschreibung + Bewertung der Umweltauswirkun-
gen, 2. a) Bestandsaufnahme wird ein Abschnitt zur Naherholung
ergänzt.

Die Bedenken zum Artenschutzgutachten werden zur Kenntnis
genommen. Es wurde eine ergänzende Untersuchung zu einer
aussagekräftigeren Zeit durchgeführt. Die Ergebnisse wurden in
das Gutachten aufgenommen.



GEMEINDE NIEDERNHAUSEN Seite 39
B-PLAN „Solarpark Niederseelbach“ einschl. FNP-Änderung

I Dominic Hebestreit

Von der PV-Anlage selbst gehen keine Emissionen aus, weshalb
eine Auswirkung auf das Feuchtwiesen-Biotop ausgeschlossen
ist. Die Emissionen der Trafostationen sind nicht erheblicher als
die aktuellen Emissionen aus der landwirtschaftlichen Nutzung
(Maschinen etc.). Die Trafostationen werden zudem mit öldichten
Auffangeinrichtungen hergestellt, um zu verhindern, dass wasser-
gefährdende Stoffe ins Grundwasser gelangen.

Aufgrund der Entfernung des Limesturmes wurde dieser nicht be-
rücksichtigt. Der Limes-Rundwanderweg befindet sich noch in der
Entwurfsplanung. Dieser Entwurf beinhaltet lediglich die Nutzung
des Wirtschaftswegs, welcher von Süden nach Westen bzw.
Nordwesten verläuft. Der Wanderweg führt somit nur zu einem
kleinen Teil am Solarpark vorbei. Insofern stellt der Bau des So-
larparks keinen Konflikt mit dem Limes-Wanderweg dar.

Die Annahmen zum Kaltluftabfluss beruhen auf den langjährigen
Erfahrungen des Vorhabenträgers, erscheinen jedoch grundsätz-
lich plausibel.

Der Weg wird durch den Vorhabenträger im Bereich der künftigen
PV-Freiflächenanlage zum Zweck des Baus und Betriebs des So-
larparks saniert.

Ein Klimagesamtkonzept ebenso wie das Thema „Windkraftanla-
gen“ sind nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung bzw. Entschei-
dung zum Einzelbauvorhaben nach § 35 BauGB.
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In diesem Bebauungsplanverfahren / Entscheidung zum Einzel-
bauvorhaben nach § 35 BauGB geht es um den Bau einer Solar-
anlage als Beitrag zur Förderung regenerativer Energien, nicht da-
rum, die Gemeinde Niedernhausen vollständig mit Solarenergie
zu versorgen.
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Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswertes durch den
Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Teil der Bauleitplanung bzw. Entscheidung
zum privilegierten Vorhaben nach § 35 BauGB.

Ein Artenschutzgutachten wurde im Rahmen der Aufstellung des
Bebauungsplanes erstellt, ein Nachtrag wurde beauftragt. Aus
dem Gutachten inklusive Ergänzung ergeben sich Hinweise, um
die artenschutzrechtlichen Auswirkungen gering zu halten. Diese
wurden in den geänderten Bebauungsplanentwurf aufgenommen
bzw. werden bei der Zulassung eines privilegierten Vorhabens
nach § 35 BauGB berücksichtigt.

Die Standortalternativenprüfung hat ergeben, dass die Fläche in-
nerhalb des Geltungsbereichs am ehesten für die Errichtung des
Solarparks geeignet ist.
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Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswertes durch den
Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.

Die Standortalternativenprüfung hat ergeben, dass die Fläche in-
nerhalb des Geltungsbereichs am ehesten für die Errichtung des
Solarparks geeignet ist.

Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung.

Beim vorliegenden Verfahren geht es um das hier konkret be-
nannte Vorhaben. Eine Erweiterung ist derzeit nicht vorgesehen
und bedarf eines gesonderten Verfahrens.
Auch nach Errichtung der Photovoltaikanlage kann die Fläche
landwirtschaftlich – als Grünfläche – genutzt werden.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Teil der Bauleitplanung.
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Die Standortalternativenprüfung hat ergeben, dass die Fläche in-
nerhalb des Geltungsbereichs am ehesten für die Errichtung des
Solarparks geeignet ist.

Die Aspekte zum Erholungswert der Fläche sowie zu den Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild werden unter Punkt 2.3.5 Schutz-
gut Landschaft + Erholung gewürdigt. Diese werden durch Foto-
aufnahmen unterstützt.

Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswertes durch den
Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.

Ein Artenschutzgutachten wurde im Rahmen der Aufstellung des
Bebauungsplanes erstellt, ein Nachtrag wurde beauftragt. Aus
dem Gutachten inklusive Ergänzung ergeben sich Hinweise, um
die artenschutzrechtlichen Auswirkungen gering zu halten. Diese
wurden in den Bebauungsplanentwurf aufgenommen und werden
bei der Entscheidung über das Vorhaben als privilegiertes Vorha-
ben nach §35 BauGB berücksichtigt.
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Zu 1.: Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Ge-
biet auch weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu er-
wartenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der
Begründung unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thema-
tisiert sowie Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Be-
einträchtigungen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswer-
tes durch den Solarpark möglichst geringgehalten werden kann.
Zu diesen Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der
Anlage.

Zu 2.: Für Trianel ist eine Wirtschaftlichkeit erst ab 4-5 ha gege-
ben. Die Alternativflächen wurden aus verschiedenen Gründen
ausgeschlossen. Bei der Standortalternativenprüfung wurden die
Alternativflächen 3 und 4 gemeinsam betrachtet. Da sie durch ei-
nen Waldstreifen getrennt sind, werden sie jedoch als zwei Flä-
chen aufgeführt. Gemeinsam haben sie eine Fläche von ca. 7 ha
(siehe Begründung FNP).
Das Vorhaben wurde vom Investor Trianel initiiert. Die Aufstellung
des Bebauungsplanes erfolgt durch die Gemeinde in Zusammen-
arbeit mit Trianel. Im Rahmen dieses Vorhabens sind kleinere
Flächen, welche von Trianel als nicht wirtschaftlich angesehen
werden, keine Alternative.
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Zu 3 + 4.: Ein Klimagesamtkonzept ist ebenso wie die Windkraft-
nutzung nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung bzw. der Ent-
scheidung über das Einzelbauvorhaben als privilegiertes Vorha-
ben nach § 35 BauGB.

Zu 5.: Die Standortalternativenprüfung hat ergeben, dass die Flä-
che innerhalb des Geltungsbereichs am ehesten für die Errichtung
des Solarparks geeignet ist.
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Die Stellungnahme wird auf der nächsten Seite gewertet.
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Für Solaranlagen, die im Bereich eines beschlossenen Bebau-
ungsplanes und in einem 500 m-Korridor entlang von Autobahnen
oder Schienen liegen, besteht nach § 48 (1) Nr. 3 c aa) EEG An-
spruch auf Vergütung. Nach § 48 (1) Nr. 6 EEG ergibt sich für So-
laranlagen, die auf einer Fläche nach § 35 (1) Nr. 8 b) BauGB er-
richtet wurden, ebenfalls Anspruch auf Vergütung.

Ferner hat eine Standortalternativenprüfung im Rahmen des Be-
bauungsplanverfahrens bzw. der Flächennutzungsplanänderung
stattgefunden. Diese ist in der Begründung der Flächennutzungs-
planänderung unter 1.6 Standortalternativenprüfung zu finden. Die
Kriterien, die für den Standort innerhalb des Geltungsbereiches
sprechen, sind ebenfalls in der Begründung der FNP-Änderung
unter Punkt 1.5 sowie in der Begründung des Bebauungsplanes
unter Punkt 1.5 aufgelistet. Die Standortalternativenprüfung hat
ergeben, dass die Fläche innerhalb des Geltungsbereichs im Ver-
gleich zu den übrigen Flächen für den Solarpark besonders ge-
eignet ist. Die Förderung nach EEG war eines von mehreren Kri-
terien, die für den Standort gesprochen haben.

Der Solarpark soll lediglich nach § 48 (1) Nr. 6 EEG gefördert
werden. Alternative Fördermöglichkeiten sind nicht bekannt.

Eine Einspeisung des Stromes in das Bahnnetz ist nicht geplant.
Eine Subventionierung durch die Bahn wird ebenfalls nicht ange-
strebt.

Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswertes durch den
Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.



GEMEINDE NIEDERNHAUSEN Seite 48
B-PLAN „Solarpark Niederseelbach“ einschl. FNP-Änderung

N Dr. Gerhard Prößl

Die Breite der Wirtschaftswege inklusive Verkehrsgrün bleibt un-
verändert. Sie sind weiterhin zugänglich. Weiterhin müssen zwi-
schen dem Wegesrand und dem Beginn der Hecke, welche um
den Solarpark verlaufen soll, 0,5 m Abstand eingehalten werden.
Somit besteht zusätzlich 1 m Platz zum Ausweichen.

Ein Artenschutzgutachten wurde im Rahmen der Aufstellung des
Bebauungsplanes erstellt, ein Nachtrag wird beauftragt. Aus dem
Gutachten inklusive Ergänzung ergeben sich Hinweise, um die ar-
tenschutzrechtlichen Auswirkungen gering zu halten. Diese wer-
den in den Bebauungsplan aufgenommen.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Teil der Bauleitplanung.
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Das Hessische Vergabe- und Tariftreuegesetz und die übrigen
Vergabevorschriften gelten für öffentliche Aufträge der Gemeinde.
Im Fall der Bauleitplanung gilt dies demnach nur für die Beauftra-
gung des Planungsbüros, sofern die Gemeinde die Planung einlei-
tet. Dieses Vorhaben wurde jedoch von Trianel initiiert und wird
von Trianel umgesetzt. Die Gemeinde hat die Planungshoheit
über die Bauleitplanung des Projektes, ist jedoch nicht der Vorha-
benträger. Demnach ist die Gemeinde nicht in der Pflicht, alterna-
tive Anbieter zu suchen.

Die Gemeinde strebt generell Transparenz gegenüber den Bür-
gern an. Die erforderliche Beteiligung der Öffentlichkeit nach
§ 3 (1) BauGB wurde durchgeführt. Darüber hinaus hat am
23.11.2021 eine Bürgerveranstaltung mit der Firma Trianel statt-
gefunden.

Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung.

Das Bebauungsplanverfahren bzw. das Verfahren nach §§ 35, 36
BauGB beim privilegierten Vorhaben läuft nach den üblichen bzw.
gesetzlich geregelten Verfahrensschritten ab. Dabei ist die Ge-
meinde Niedernhausen um größtmögliche Transparenz bemüht.
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Da die Wege unverändert erhalten bleiben, kann das Gebiet auch
weiterhin zur Naherholung genutzt werden. Die zu erwartenden
Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden in der Begründung
unter 2.3.5 Schutzgut Landschaft + Erholung thematisiert sowie
Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich der Beeinträchtigun-
gen getroffen, sodass der Verlust des Erholungswertes durch den
Solarpark möglichst geringgehalten werden kann. Zu diesen
Maßnahmen gehört beispielsweise die Eingrünung der Anlage.

Eine Standortalternativenprüfung hat im Rahmen des Bebau-
ungsplanverfahrens bzw. der Flächennutzungsplanänderung
stattgefunden.

Für den Investor sind kleinere Alternativflächen nicht wirtschaft-
lich.

Die Belastungsverteilung ist eine Grundsatzentscheidung der
Gemeinde und nicht Teil der Bauleitplanung.

Die Gemeinde strebt eine Lösung an, welche sowohl für die Bür-
ger Niederseelbachs als auch für die Gesamtgemeinde vertretbar
ist.


